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die H
ochschule fördert die Zugänglichkeit und über-

prüft die Zulassungsm
odalitäten zum

 Studium

•
 

inform
iert proaktiv über den N

achteilsausgleich sow
ie über 

existierende Anlaufstellen und sorgt für Barrierefreiheit

•
 

setzt sich für m
ehr Verständlichkeit, M

ehrsprachigkeit 
und eine inklusive Bezeichnungspraxis ein (M

ailings, 
Form

ulare, D
okum

ente, A
nschreiben etc.)

•
 

bem
üht sich um

 die optionale Sichtbarkeit von A
nge-

hörigenpronom
en (H

SLU
-C

ard, Em
ail-U

nterschriften 
etc.) und um

 deren K
om

m
unikation (bei Vorstellungs-

runden, M
ailunterschriften etc.)

•
 

küm
m

ert sich um
 die unbürokratischen N

am
ens- 

und Pronom
enänderungen ( u.a. bei M

ailadressen, 
K

lassenlisten, Zoom
 etc.)  – angesichts der m

ehrfa-
chen adm

inistrativen Verknüpfung geht es dabei
um

 die sichtbare Ebene

•
 

fördert gezielt D
iversität und C

hancengleichheit
bei der A

dressierung von Stellenausschreibungen
und erarbeitet dafür eine entsprechende H

andreichung

ADM
INISTRATION

(BETRIEBSKO
M

M
U

N
IK

ATIO
N

)
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PERSONAL:

•
 

D
ie H

ochschule fördert gezielt D
iversität und 

C
hancengleichheit durch die A

dressierung von 
Stellenausschreibungen. Sie erarbeitet hierfür eine 
entsprechende H

andreichung und passt die A
usw

ahl-
prozedere an (u.a. Einsitz der D

iversity-G
ruppe bei 

allen Einstellungsverfahren)

•
 

diversifi ziert die G
estaltung der A

nstellungsverhält-
nisse (m

it Rücksicht auf Bedürfnisse)

•
 

führt regelm
ässige obligatorische W

eiterbildungen
für die M

itarbeiter*innen der H
SLU

 D
&

K zu D
iversi-

ty-Them
en ein (von internen / externen Expert*innen 

geleitet)

•
 

bindet Studierende them
enspezifi sch in Lehrangebote, 

G
rem

ien und w
eitere institutionelle G

efässe über das 
Studium

 hinaus m
it entsprechender Entlohnung ein

•
 

schafft eine räum
lich sow

ie online erreichbare A
nlauf-

stelle, die als anonym
e M

elde- und Beratungsstelle 
den H

SLU
 D

&
K

-A
ngehörigen zur Seite steht

•
 

die H
ochschule errichtet eine D

iversity-G
ruppe anstelle 

der bisherigen D
iversity-Beauftragten, bestehend aus 

m
ehreren Personen diverser fachlicher und persön-

licher H
intergründe. D

ie G
ruppe agiert beratend

im
 H

inblick auf das C
urriculum

, Einstellungsverfahren,
die Institutionsstruktur und die Kom

m
unikation

•
 

führt genderneutrale Toiletten ein und setzt Barriere-
freiheit aller H

ochschulräum
lichkeiten um

INSTITUTIONELLE INFRASTRUKTUR:

4

FORSCHUNG:

•
 

D
ie H

ochschule engagiert sich für die D
iversifi zierung 

der Forschungsinhalte und Forschungsgruppen

•
 

bindet Studierende them
enspezifi sch in die For-

schung über das Studium
 hinaus ein m

it entspre-
chender Entlohnung

•
 

refl ektiert die in der Forschung dom
inierenden Kunstbe-

griffe und erw
eitert die bisherigen Bezugssystem

e

•
 

lanciert Projekte und Initiativen zu D
iversität und 

Förderung der praxisbasierten Forschung

LEHRE:
•

 
D

ie H
ochschule setzt sich für die D

iversifi zierung der 
Lehrinhalte und des Lehrkörpers ein (unter Einbezug
der D

iversity-G
ruppe)

•  
bindet Studierende them

enspezifi sch in die Lehre über das 
Studium

 hinaus ein, m
it entsprechender Entlohnung

•
 

refl ektiert die in der Lehre dom
inierenden K

unstbegriffe 
und erw

eitert die bisherigen Bezugssystem
e

•
 

nim
m

t aktuelle D
iskurse zu den genannten Them

en ins 
reguläre C

urriculum
 in Form

 von Pfl icht- und W
ahl-

pfl ichtm
odulen auf

•
 

etabliert D
iversität als Q

ualitätsm
erkm

al der Lehre

•
 

führt verbindliche Richtlinien zum
 Sprachgebrauch ein 

und passt sie stetig den sozialen Tatsachen an – bei 
A

nsprachen, im
 U

nterricht, beim
 Verfassen von Theo-

riearbeiten sow
ie bei Vorstellungsrunden (inklusive Be-

zeichnungen, N
ennung von Pronom

en, gendergerechte 
Form

ulierungen etc.)

55

THEM
ATISCHE DISPLAYS:

•
 

D
ie H

ochschule lanciert eine jährliche A
usschreibung 

für künstlerische M
anifestationen jeglicher Form

 zur 
Sichtbarkeit von D

iversität. D
ie A

usschreibung richtet 
sich an alle Studienrichtungen von D

&
K

 und unterstützt 
ausgew

ählte Projekte m
it fi nanziellen Beiträgen (A

us-
w

ahlverfahren w
ird begleitet durch D

iversity-G
ruppe 

und externe Expert*innen)

•
 

initiiert Plakate-, Stickers-Kam
pagnen sow

ie regelm
ässige 

Bespielung des D
isplays in der C

afeteria zu D
iversität (A

us-
schreibungen w

erden durch D
iversity-G

ruppe kuratiert)

A
w

areness C
ulture steht für eine stetige selbstkritische 

W
ahrnehm

ung aktueller Verfasstheit vo
n Perso

n
en

, 
G

ruppen und U
m

gebungen sow
ie für die Ergreifung

der daraus resultierenden H
andlungsim

plikationen.

Barrierefreiheit berücksichtigt alle A
usprägungen von per-

sönlichen M
öglichkeiten und Fähigkeiten und gestaltet die 

U
m

gebungen diesen entsprechend.

D
iskrim

inierungsfreie Sprache bildet die gesellschaft-
liche Realität ab und prägt sie zugleich m

assgeblich m
it. 

Sie ist antirassistisch, berücksichtigt nichtbinäre G
ender-

identitäten, w
ird Personen m

it B
ehinderung gerecht,

sie passt sich den Bedürfnissen von M
enschen an und orien-

tiert sich an ihren Selbstbezeichnungen. Em
pfehlung hierzu: 

Sprachleitfaden von K+
+

V: https://blog.hslu.ch/gendergap/
sprachleitfaden/ [22.0

7.2022].
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